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Westlicher Kriegsschauplatz:
Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beider-

teils der Somme . Auch in anderen Abschnitten zwischen
Wer und Marne nahm das Ariillerkseuer am Abend zu.

Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindrs
beiderseits der Lys , zwischen Bailleul uud Beihune und
südlich der Aisue zu größerer Stärke . Unsere Artillerie
nahm den Kampf kräftig auf . In einzelnen Abschnitten
haben sich Infanteriegrfech ie entw ickelt.

Starker Fliegeretnsatz führte zu heftigen Lustkämpfen.
Unsere Flieger schaffen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
1 Fesselballon , unsere Flugabwehrzeschütze 5 feindliche
Flugzeuge ab.

Haupimann Berthold errang seinen 37 ., Leuinant Löwen-
hardt seinen 29 ., Leuinant Rumeq seinen 26 . und 87 . Lustsieg.

Ler Erste GeneralguattiermeisterLudendorsj.

Seekrieg.
20 00V Vruttoregistertounen vrrseukt.

Berlin , 27 . Juni . » TB.
Amtlich wird mitgeleilt : Bas unter dem Kommando

des Kapttänieuinanis 3rß stehende Unterseeboot hat in der
Irischen Ges uns deren Zusshrtstratzen drei besonders
wertvolle Dampfer von je 500V bis 6880 BRT Größe
versenkt . Zwei dieser Dampfer wurden aus starken , nach
England einlausenden Geleitzügen herausgefchoffen . Im
ganzen nach neu eingegangenen Meldungen unserer Unler-
seeboote 28 08 « BRT.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

MMLie zur Me Wimms.
In der . Nordd . Allgemeinen Zeitung * heißt es:

Die lieberen stimmung , die in der Auffassung vom Kriegs-
ende nicht nur zwischen dem Staatssekretär und dem kon¬
servativen Redner , sondern auch zwischen ihm und jede«
anderen vernünftigen guten Deutschen besteht , konnte erst

Samstag , den 29 . Juni
dadurch einen Rß bekommen , daß man den Satz des
Herrn ». Kühlmann interpretierte und zwar interpretierte
man ihn dahin , daß man aus ihm herauslas , nach dem
Krikgsstand könnten uns nur Verhandlungen , nicht die
militärische Entscheidung allein zum Frieden führen . Aus
dem Satz des Staatssekretärs , der vielleicht eine politisch-
militärische Binsenwahrheit enthält , war damit eine Unge¬
heuerlichkeit geworden , nämlich daß der Sieg unserer
Waffen nicht mehr die Grundlage der Verhandlungen sein
könne , die einmal kommen müßten . Nachdem derart eine
Interpretation den Sinn des Satzes und damit dis Rede
gefälscht hatte , dlieb auch dem Staatssekretär nichts ande¬
res übrig , als den kritischen Satz zu interpretieren und zwar
authentisch dahin , daß der Sieg auf unserer Seite ist und
wir auch in Zukunft aus Sieg hoffen , solange bis die Geg¬
ner eben zu den auch vom Staatssekretär verlangten Er¬
öffnungen bereit sind , welche der Lage entsprechen und den
deutschen Lebensnoiwendigkeiten Genüge tun . Sklöstver-
ständllche Voraussetzung des inkriminierten Satzes war.
daß der militärische Erfolg dis Voraussetzung und die
Grundlage aller diplomatischen Verhandlungen ist. — Nach¬
dem so der Versuch ve-eikelt worden war , sagt die »Rordd.
Allgemeine Zeitung * weiter , dem angegriffenen Satz durch
eine Interpretation den Sinn zu geben , als ob der Dip¬
lomat ben Schlachtenlcnke : hätte beiseite schieben wollen,
durste man glauben , daß damit auch für die ganze Rede
besonders Verständnis erweckt worden wäre . Es scheint
aber , daß man den Angriff jetzt aus eine andere Stelle zu
richten suchi. Me in erstem Falle wird auch hier inter¬
pretiert . In der Kühlmsun -Rede steht nichts von einer
Bereitwilligkeit zu einer Verständigung , wie gesagl wird,
um zu der Folgerung zu kommen , daß darin dss Be¬
kenntnis zum Gegenteil des Siegeswillens liege.

Des RiMeliftsahwes« i» WelMirie.
Bon Kapitän zur See a . D . v . Pu st au.

1. Luftschiffe.
Die deutsche Marine war die einz 'ge, die beim Krieg s-

beginn über wirklich leistungsfähige Luftschiffe verfügte:
denn alle Bemühungen des Auslandes unseren starren
Schiffen gleichwertige Typen zu schaffen , war total miß¬
glückt und sind auch dis zum heutigen Tage erfolglos
geblieden . Das Retchsmartnramt konnte dagegen außer
aus die Zeppelinlustschiffe auch noch aus die Schilite -Lanz-
Schiffe zurSckgreifen , deren Erstlingsbauten sich bei der
Armee schon auss beste bewährt hatten.

1918

Die vorhandenen Marineluftkreuzer wurden sog'e ch
für die ständige Aufklärung son Cuxhaven aus verwendet,
weiters Luftschiffe wurden bestellt und mit der Einrichtung
von Stützpunkten auf den Nordseeinsrln , an der Ostsee-
Küste und in Flandern begonnen , so daß schon nach we¬
nigen Monaten ausgedehnte Seegebiete dauern » unter Lust-
fchiffbeobachtung standen . Wie unangenehm dies d: n
Engländern war . zeigte sich in wiederholten vergeblichen
Fluzzrugangriffen gegen unsere Marinelustschiffanlagen so¬
wie gegen dir Zeppelinwerft , ln Friedrichehasen tn den
ersten Kriegsmonaten . Wir blieben dis Antwort hinaus
u 'chi schuldig . Am 19 ./20 . Januar 1» !5 statteten mehrere
Marinelusrschiffe verschiedenen befestigten Plätzen cn der
englischen Vstküsts einen ersten Besuch ad , und im April
1915 begann dann der regulär ; Lustkrieg gegen England,
an dem sich verschiedentlich auch Hrereslusischtffe beteiligten
und bei dem die Hauptziels die befestigten Küstenpunkte,
die Schiffswerften und Hafenanlagen , die großen Industrie¬
bezirke im Innern und vom September 1915 ab auch
London selber bildeten.

Vergebens versuchten unsrer Gegner , die Wirkungen
der Bombenwürfe als gänzlich unbedeutend darzvstell -m.
Wir wissen aus den Berichten Neutraler , daß die ange-
rlchteten Beschädigungen und Störungen zahlreicher wichti¬
ger Betriede und des lokalen wie des Fernverkehrs e' nen
gewaltigen Umsanq hatten . Noch wichtiger aber war cs,
daß die britische Regierung durch den Druck der öffentli-
chen Meinung gezwungen wurde , lediglich für Lustabwehr¬
zwecke in England und im südlichen Schattland , an den
Küsten wie im Innern und aus den Anmarschwegen der
Luftschiffe in der Nordsee Hunderltausettde von Mann¬
schaften , ungezählte Geschütze nebst Munition , Scheinwerfer,
Flugzeuge und » achbosle zu postieren , die sonst für die
Westfront oder für die Bekämpfung der U-Boote verfüg¬
bar gewesen wären.

Diesem hochwichtigen Ergebnisse gegenüber fallen un¬
sere Verluste an Luftschiffen nicht in» Gewicht . Wir begegneten
dem durch den Bau immer größerer Luftschiffs . So find
unter der bewährten Leitung des Fregattenkapitäns Straf¬
fer bei den jüngsten Luftangriffen keine Verluste eingetre¬
ten , und dis Luftschiffgesah : mit ihren wettreichenden Bir¬
kungen schwebt heule nach wie vor als schwere Drohung
über England.

In der Ostsee haben unsere Luftschiffe bei der Siche¬
rung des Handelsverkehrs dauernd die wertvollsten Dienste
geleistet und sich auch bei den Kämpfen im russischen
Küstengebiet , namentlich bei der Lesrlexpedition , mit Er¬
folg offensiv durch Bombenwürfe betätigt.

Ein Besuch bei unseren Minensuchern
in der Nordsee .*)

5 . NotundTod.

Eine große Unvollkommenheit muß mein Bericht über
den Besuch bei Minensuchern auswrisrn : Ich kann mich
aus militärischen Gründen nicht so eingehend , wie ich es
möchte , darüber äußern , wie folgenschwer in Wirklichkeit
der erbitterte Kamps unserer Such - und Räum -Fahrzeuge
gegen die Minen ist. Unsere Feinde brauch :n ebensowenig
etwas über die Verluste der Minensuchboote zu wissen wie
gewisse Flaumacher im eigenen Lande , die es nicht einsehen
werden , daß es denn doch viel besser ist, wenn einmal ein
Minensucher auf eine « ine läuft , anstatt eines U-Bootes
oder eines wertvollen Schiffes der H chserstoite.

Sie ist eine heimtückische, gefährliche » affe , die See-
mine des Feindes . Ihre Wirkung ist heute schwerer als
zu Kriegsbeginn . denn die Engländer haben inzwischen
manches von uns gelernt , die alte Seemacht von der jungen
Rivalin . Und Modelle für die Austragung guter , wirk¬
samer Mimn haben wir ja den Engländern hinreichend
vor ihren Küsten gelegt und tun es noch lägl 'ch, so daß es
nicht vrrwunderlich ist. wenn die englische« Minen hmle
writ b . s?er und wirkungsvoller sind , als diejenigen der
Jahre 1914 und 1915 . Der U-Boot Krieg hat stin übriges
dazu beigetragen , die Engländer zu erhöhter Mtnentätigkeit
anzuspornen . Wie wir wissen, mit geringem Erfolge . Denn
unsere U-Boote finden nach wie vor ihren Weg durch den
englischen Minengürtel dank der restlosen Arbeit unserer
Mtnensuchfah -zeuge.

Einen zähen , hatten , unerbittlichen Kamps führen sie
g -gen die Höllenmaschinen , Tag für Tag.  Es
ist, als ob sie tn schwindelnder Höhe über einen Abgrund
duhtnschritten . unter sich die gähnende Tiefe , di« verderben-
bringende.  Aber angriff - freudig gehen die Minensucher

*) Siehe „Srselschaster" Nr . 114. 12i , I3ö . 141 und 145.

dem tückischen Feind zu Leibe und vernichten ihn , wo sie
ihn finden . Oder aber er st; aus dem Hinterhalt.

Da suchen die Boo ?e ihr Gebiet ab . Vielleicht stunden-
lang ohne Ergebnis . Plötzlich erschüttert eine furchtbare
Explosion die Luft . Eins der Boote ist auf eine flach¬
gehende Mine gelausen . Da » ganze Fahrzeug ächzt , er¬
dröhnt und erzittert , eine 100 Meter hohe Wassersäule steigt
zum Himmel . Dampf sprüht und zischt au » vielen gerisse¬
nen Rohren , und in der ^ olke von Dampf und » affer-
schwall versinkt das brave Schiffchen . Die Arbeit der üb¬
rigen Boote wird unterbrochen . Rettungsboote fliegen zu
Waffer und eilen hastend herzu , um die Ueberleben .den zu
retten , die Verwundeten aufzuuehmen , die teilweise mit zer¬
schmetterten Gliedmaßen sich an ein Holzstück klammern.
Die Geretteten werden gezählt , » er fehlt ? Ach, es sind
fast imm r einige Männer , die ihre Pflichttreue mit dem
Tode bezahlten , die von der Explosion im Maschinen - oder
Keffekraum überrascht wurden und die, wenn sie nicht sofort
ihr junges Leben , aurhauchten . durch das schnell ekndrin-
gende Waffer den reitenden Weg hinaus an Deck versperrt
fanden . Das todwunde Sch ff hat . als es sich aus die Seile
legte , die Braven mit in die Tiefe genvmmen . Sremannslo « !

Oder in dunkler , rauher Sturmnacht bahnt sich eine
Minensuchffvitille ihren » eg über die schwarzen Wasser.
Hinter ihr marschieren U -Vovte . deren Ziel das Sperrgebiet
und die feindlichen Küsten sind . Stundenlang bauert ahne
Zwischensall die Fahrt über dar finstere Meer . Kein Licht¬
schein dringt von den Schiffen nach außen , nur die schwarzen
Schifsbschatten heben sich kaum erkennbar vvn der finsteren
Nordsee ab . Mitternacht ist »vrüber . Da plötzlich der laute,
dumpfe Knall einer Explosion ! ein Boot ist aus eine Mine
gelaufen . Der ganze Verband stoppt . Scheinwerfer leuchten
auf . Ihre grellen Strahlenbündel soffen das verunglückte
Schiff , das gerade kentert und in den dunklen Fluten ver¬
sinkt . Schiffstrümmer , Wrackteile , um ihr Lebende kämp¬
fende Menschen : Booie werden eiligst ausgesetzt . Sie retten
von Fiößen und Holzstücken die erschöpften Leute , nehmen
sie an Bord und dann wird der Marsch sorlgesetzi. Nicht

selten kommt es vor , daß dann wenige Stunden später
dasselbe Schiff , da « die Geretteten an Bord nahm , selbst
«in Opfer der Feindesmiaen wirb und die eben dem Tode
Entrissenen erneut um ihr Leben ringen müssen.

Ich hörte ergriffen die Schilderung einer svlchen grau¬
sigen Februamacht an . Trotz der großen eigenen Gefahr
ging das begleitende kleine Tvrpedobovt , Kommandant
Leutnant zur See d. R . Ge . aus Magdeburg , in forschem
Ankauf an die Unglückrsiele heran und fischte nach länge¬
rem Suchen die ganze Besatzung aus . Me leicht hätte
auch ihm dar gleiche Schicksal blühen können ! Aber Leut¬
nant S . achtele nicht der eigenen Gefahr . Hier rangen i«
stürmischen Seegang zwei Dutzend Menschen um ihr Leben.
Drauf ! . Und setzet Ihr nicht das Leben ein . ' Eine
schneidige Rettungstat . welche die »olle Anerkennung aller
Vorgesetzten fand . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse war der
wohlverdiente Lohn für den unerschrockenen Kommandanten.

Ich könnte dem Leser weitere lange , traurige Schil¬
derungen geben , denn der Tod der Minensucher ist «in
düsterer umfangreiches Kapitel . Aus erklärlichen Gründen
muß ich leider davon «dsehen , ausführlicher zu « erden.
Da » aber muß sestgehalten » erden : der Kampf der Minen-
sucher ist schwer, unendlich , unbeschreiblich schwer, » eil
der tückische, unsichtbare Feind tagtäglich angepacki wird,
mutig und rücksichtslos , sind die Verluste auch dement¬
sprechend . Die Sicherheit unserer großen Schiffe , die Durch¬
führung des U-Boot -Krieges erheischt es . denn die U-Boote
müssen zu ihrem kriegsenlscheidenden Werke aus - und etn-
lausen können . Das »erlangt Opfer . Sie werden ge¬
bracht , freudig und pßichlgetreu . Wenn der Krieger in die
Schlacht zieht , läßt er alle Gedanken an Hrimat und Fa¬
milie hinter sich. Wenn der Minensucher in den Kamps
gegen die Minen fährt , kennt er nur einen Leitgedanken r
die Pflicht und die Ausführung des Befehls , Minen zu
suchen und wegzuräumen . Was verschlägt '», wenn dabet
ein Boot auf der Walstatt bleibt ? Das Endziel bleibt
der Siez , und der wird trotz aller schweren Spier täglich
neu errungen.



Auch vor Saloniki sind die gegnerischen Schisse wie¬
derholt durch unsere Luftschiffe angegriffen worden. Tin
S .-L.-Schiff hat über der kleinastatischen Küste und im
Schwarzen Meer aufgeklärt.

Bon den gegnerischen Luftschiffen haben nur die ita¬
lienischen eine lebhaftere, wenn auch ergebnislose und öfters
verlustreich« Offensiotätigkeil gegen Triest und die öster¬
reichischen Stellungen an der Adria entfaltet. Frankreich
und England verwenden neuerdings zahlreiche kleinere
Luftschiffe für den Wachdienst in der Nähe der Küsten
und für die Bekämpfung der U-Boote. Zwei englische
Luftschiffe die nach der flandrischen Küste abgetrieben wa¬
ren. wurden hier durch unsere Seeflugzeuge vrr-
ntchtet.

2. Keeff«gre«re.
Im Seeflugwesen standen wir beim Kriegsausbruch

hinter unseren Gegnern weit zurück. Air französischen und
englischen Wasserflugzeuge, von denen ein Teil schon mit
200 k.8 -Motoren ausgerüstet war, zählten im Juli 1914
nach Hunderten, während wir kaum ein Dutzend sehr wenig
leistungsfähiger Apparate besaßen. Dotzdrm haben unsere
Seeflteger von Anfang an di« ihnen in der Deutschen
Bucht und in der Ostsee zusallenden Aufklärungsaufgaben
mit bestem Erfolg zu läsen gewußt, und die Einrichtung
von Zeebrügge als Flughafen und die Einstellung von
«ehr und stärkeren Maschinen gab ihnen erst recht die
Getegenheil, »oll zu zeigen, was st« konnten.

Trotz der feindlichen Uebermacht. mit der sie vor der
flandrischen Küste bis zum heutigen Lage stets zu rechnen
hatten, suchten sie die vewäffer in der Nähe beständig
nachU-Booten, Minen- und anderen Sperren ab. Mir
zunehmendem Aktionsradius dehnten sie ihr« Aufklärung«,
flügs bis well in den Englischen Kanal, die Downs und
die Themsemündung aus. Ihre Nachrichten über den
Schiffsverkehr in diesen wichtigen Gebieten waren von un-
schätzbarem Wert sür unsereU Bvvt«, leichten Streitkräfte
und Sperrsahrzruge, mit denen allen dir Setflieger in
vorbildlicher Weise zusammenwtrkten. Sie führten auch
ihren eigenen Handelskrieg, indem sie feindliche Schiffe
mit Bvmben bewarfen«der tvrpedierten, gelegentlich auch
als gute Prisen einbrachten. Nie britischen Monitvr«
waren, wenn sie sich bei Tage oorwagten, nicht einen
Augenblick vor unser«, Marinefliegern sicher.

In zahllosen Lustbämpfen mit ben überlegenen Seg-
nein «rkämpsten diese rühmliche Sieg«; ft« schoflen svgar
einzillie der so ungleich schnelleren und beweglicheren Land-
flugzeuge ab und begnügten sich nicht mit der Abwehr
der Luftgegner. fandern sie unternahmen auch zahlreiche
Bvmbenflüg« gegen die Lager in Dünkirchen, Boulogne,
Dover ujw. und hielten dadurch die englische Südostküste
in gleicher Weife unier Atem, wie die Suftfchiffangriffr
das ganz« übrige Infelreich.

Sine nicht Minder vielseitige und erfolgreich« Tätig¬
keit entfalteten unsere vstseeflirger von Libau, Wtndou
und ANgernfe« aus. Sie schätzten die deutschen Minen¬
sucher bei ihren beständigen Räumarbetten ln der Einfahrt
zvm Rigaer Golf, vertrieben die feindlichenU-Boote vor
»er kmländtschen Küste, griffen die russischen Kriegsschiffe
an. sobald sie im Rigaer Golf in Reichweite kamen, be¬
kämpften die russischen Oeselfluzzeuge und deren Stütz¬
punkte. ja sogar daß wett »bzäegene Reval mit ausge¬
zeichneten Erfolgen und leisteten bei der Borberellung und
Durchführung der Sesrl- und FinnlandtMdilon unfchätz-
bare Dienste.

Dm die Türkei und Bulgarien deine eigenen See-
slugzeuge besaßen, wurden dort deutsche Srestiegerabteilun-
gen formiert, die unsere Verbündeten bei »er»Verteidigungder Dardanellen, im Bosporus, im Schwarzen Me«

Das küblcke jMäcken
Roman von Paul Bliß.

1?! (Nachdruck verboten.)
Zwar hatte man eS ihm dann ja auch oft genug nahe¬

gelegt, daß er doch Herraten müsse. Und er war auch
wirklich schon ein paar Mal auf die Umschau gegangen.
Aber nie konnte er zu einem Entschluß kommen- Was er
sah, gefiel ihm nicht. Also weshalb die Bequemlichkeit
feines ruhigen Hauses gegen etwas Ungewisses eintauschen?
Nein, dazu war er schon zu einsichtsvoll und auch zu
wählerisch geworden. Nun , und so war er eben einsamgeblieben.

Aber jetzt kamen alle diese Gedanken und rüttelten an
ihm und peinigten ihn mit Fragen und Zweifeln.

Weshalb ? Ja , weshalb?
Er war nun fünfundvierz-g Jahre . Er war kernig,

zäh und gesund. Und wenn er auch gerade kein Apollo
war , so durfte er sich doch recht gut zutrauen , auf ein
Mädchen noch Eindruck zu machen. Zwar neigte er ja
schon etwas zur Korpulenz, aber vielleicht half diese
Brunnenkur dagegen — und schließlich mar es immer noch
besser ein bißchen voll auszusehen, als so spindeldürr.

Ja . er trug sich regelrecht mit Heiratsgedanken, derHerr Waldemar Witt.
Noch durfte das niemand ahnen, noch lag es tief ver¬

schlossen in seines Brust.
Aber er war verliebt bis über beide Ohren.
Ganz plötzlich, ganz urplötzlich war es über ihn ge¬

kommen, und hatte ihn gepackt und ihn durchrüttelt wie
«in junger Frühlingssturm . Und es war ihm, als hätte
er di« Last seiner Jahre glatt abgeschüttelt, als stände er
da : stramm, keck und forsch wie ein junger Freiersmann.

Alles in ihm jubelte und sang. Der ganze Himmel
hing ihm voller Geigen. Er hätte die ganze Welt um¬armen können.

Aber er verschloß alles fein säuberlich im tiefsten
Schrein seine- Herzens , denn noch durfte nieniand etwasdavon ahnen.

und an der Saloniki-Seefront in äußerst wirksamer
Weise unterstützten.

Besondere Erwährung verdient die Tätigkeit des vom
Hits«Kreuzer. Wolf' mitgeführten Seeslugzeuges.Wölf-
chen*, dessen dem „Wolf* geleistete Hilfe bekannt und
anerkannt ist.

Nie vorstehende kurze Uebnsicht zeigt, in wie groß¬
artiger Weise das deutsche Seeflugwesen sich aus den be¬
scheidensten Anfängen während dm Krieges entwickelt hat.
Sie Leistungen der jüngsten Waffe haben wie im Land¬
kriege, so mich im Seekriege alle Erwartungen weit über-
troffen, und ihre Bedeutung sür den Kampf auf den
Meeren wird mit weiteren Fortschritten der Technik ohne
jede Frage in Zukunft immer noch mehr zunehmen.

T«ger»e«ißkeiteÄ
Die Borgäuge i« Rxßlarrd.

Berlin, 28 Juni.
Wie dem„Berliner Lokalanzeiger* aus Gcnf mitgeteilt

wird, meldet Havas aus Moskau: Der erste Bersuch.
nach den Plärttn Lenins bewaffnete Arbeiter zu verwenden,
um Nahrungsmittel aus den Dörfern aufzutreiben. ist jäm¬
merlich gescheitert. Die Bauern weigerten sich, Nahrungs¬
mittel herauszugeben, Sielen 27 Arbeiter, verwundeten8
und nahmen die übrigen gefangen.

»
Berlin, 28. Juni.

Laut „Berliner Lvkalanzriger* meldet die „Times*
aus Petersburg, daß bekannt gegeben worden sei, daß in
den nächsten drei Tagen Brot oder Kartoffeln nicht verab¬
reicht werden. Die Bevölkerung müsse von Dörrgemllse
leben. Männer und Frauen sinken vielfach erschöpft auf
der Straße nieder.

*

Berlin, 28. Juni.
Die „B. 3 .' meldet aus Zürich: Die„Züricher Mor¬

genzeitung" erführt, daß di« gegenrrvolutionäre Bewegung
in Rußland sich täglich verschärfe und man mit einem
Sturz der Bolschewiki rechnen müsse. Allgemein bezeichnetman Kerenski als den kommenden Mann.

ck
Berlin. 28. Juni.

Die „B. Z.* meldet aus Wien: Der Kadettensührer
Miljudow und der Dkiobristenjiihrer Sutschko» trafen, wie
Kiewer Blätter melden, in Cardin ein und stellten sich an
die Spitze der gegenreoolutisnären Bewegung. Die gegen-
revolutionären Bestrebungen sind hauptsächlich monarchisti¬
scher Natur. Nie monarchistische Organisation, so teilen
die Klemer Blätter weiter mit. hat in jeder Stadt Abtei»
lungen, die im Besitz von Waffen und Munition sind.
Sogar in der Roten Armee un» unter den Arbeitern»er-
sügen di« Monarchisten über Anhänger. Im Falle ber Her¬
stellung der Monarchie wird eine Hereinigung der Ukraine,
Beßarabtens und dck Krim mit Nnßländ angefksM

Der Völkerbund und das Tribunal.
" Lonbott. 28. Juni. ATB.

Reuter meldet: Lord Eurzon sprach im Oberhaus über
die Frage und den Grundsatz des Völkerbundes und die
Bildung eines Tribunals, dessen Anerkennung durch ent¬
sprechende Sanktion erzwungen werden könnte. Ich kann
keinen Grund sehen, warum wir nicht sogar während der
Krieges einen Vorschlag erörtern könnten, der sofort nach
dem Kriege zu verwirklichen wäre. Der Bund des brtti-
schen Reiches und der Bund der 26—25 »erblindeten Na¬
tionen. um den deutschen Militarismus zu brechen, existiert
boseit» und umfaßt Hege« Zweifiinftet der--Menschhett.

Mit sünftmbvierzig -Jahren -ist man vorsichtig. Des¬
halb beschloß er in aller Seelenruhe — so schwer es ihm
auch wurde - erst einmal das Terrain zu sondieren, um
zu sehen, ob auch für ihn überhaupt Aussichten da waren.

So ging er mit stets frohen: Gesicht seinen Geschäften
nach, macht« — wo eS am Platze war — beide Äugen
weit auf, und sah, was er sehen wollte, denn er sab mit
den scharfen Augen der heimlichen Liebe. — — —* »»

Mamachen Bürger feierte ihren sechzigsten Geburtstag.
Da es gerade ein Sonntag war , hatte sie die Frau Rechts¬
anwalt zu einer Taffe Kaffee gebeten. Sonst wußte es
kein Mensch im Ort.

Das glaubte Mamachen wenigstens.
Aber gegen Mittag klopfte es, und der Gärtner brachte

einen prachtvollen Strauß.
Und unmittelbar hinterher erschien Herr Waldemar

Witt . Er hatte es vom Anwalt gestern Abend erst erfahren.
Frau Bürger war sehr erstaunt, aber sie freute sich

riesig über di« zarte Aufmerksamkeit.
Noch mehr erstaunt war Emmq , ja, st« war so be¬

fangen, daß sie vor Verlegenheit kaum die rechten
Worte fand.

Herr Witt merkte da- wohl, und legt« es still zu
seinen Gunsten aus.

Man verplauderte eine angenehme Viertelstunde. Herr
Witt sagte der alten Dame liebenswürdige Wort « über
ihr Aussehen-, nebenbei flocht er auch reichlich anerkennende
Worte über die Tochter ein — er sei sehr zufrieden mit
ihr, denn sie habe sich über alles Erwarten gut einge¬
arbeitet und im Geschäftchen ginge alle- wie am
Schnürchen.

Jetzt schwand Emmys Verlegenheit , und sie sagte mit
ehrlicher Freude , daß sie alles so schnell Erreichte nur seinem
liebenswürdigen Beistand verdanke, wozu er dann meint«,
waS hätte all der Beistand genützt, wenn er nicht an die
Rechte gekommen wäre . Aber gerade dazu gratulier « er
sich ja am meisten, baß er in ihr di« rechte Kraft ge¬
funden habe, di« er so lange vergeblich gesucht hatte.

All« Pläne, die ich geprüft habe, kamen darin überein,
daß ein oberster Verichishof da sein muß, dem alle Par¬
teien ihre Streitigkeiten oorlegen müssen, bevor sie Kriegbeginnen-, ferner die Auferlegung eines Moratoriums oder
eines Aufschubs, mährend dessen Feindseligkeiten nicht
eröffnet werden dürfen, solange die Entscheidung noch
schwebt, und daß jede Partei, die die Feindseligkeit auf-
nimmt, als Angreifer betrachtet wird; drittens daß eine
Sankikon zur gewaltsamen Durchführung der Entscheidun¬
gen des obersten Gerichtshofs notwendig jst. Diese Grund¬
sätze sind nicht leicht anzuwenden. Wenn wir einen Wett-
gerichtshof haben, so ist es theoretisch selbstverständlich, daß
der Bund alle Staaten einschließen muß, aber der Gedanke,
daß Deutschland in einem solchen Bunde ausgenommen
wird, ist schwer zu denken. Ich wünsche, daß das Haus
dem Grundsatz zustimmt, daß etwas geschehen muß, um
Kriege zu verhindern, oder, wenn das utopisch ist, die
Zahl der Kriege einzuschränksn und ihre Schrecken zu oer-
mindern. Zu diesem Zweck ist eine allgemeine Ueberein-
stimmung erforderlich. Wenn sie zu etwas führen soll,
so müssen Mießlich alle wichtigeren Staaten der Welt an
ihr tetlnehmen. Es wird gut sein, wenn wir uns nicht
übereilen. Wir wollen versuchen, zu irgend einem Bünd-
nis oder einer Konferenz zu kommen, zu der diese Staaten
gehören könnten. Keiner von diesen Staaten dürfte das
Nicht haben. Krieg zu beginnen ohne Borlage de« Streit¬
falls und ohne Schiedsspruch. Wenn ein Staat diese Per-
eindarung bricht, ss würde er ipso facto sich im Krieg mit
drn anderen Staaten befinden und diese würden einander
helfen, ohne daß irgend eine internationale Polizei zur
Bestrafung der Vertragsbrüchigen notwendig wäre. Die
kleineren Staaten könnten dies durch wirtschaftlichen Druck
und größere Staaten durch militärische und maritime Mittel
tun. Air wollten eine Gelegenheit zur Diskussion vor-
sehen, bevor ein Staat zu den Waffen greift. Jeder Staat
der es ablehnt. Streitfragen vor die Konferenz zu bringen,
würde als moralisch oogelsret anzusehen sein. Wenn ein¬
mal dieser Gedanke angefangen worden ist, so ist schon
viel erreicht. Das sind die zurzeit Wünschenswerten Haupt¬
linien, aus denen die englische Regierung vorzugehen vor-
schlägt. _ _ _

Die englische Sozialistenkonferenz«
London, 28. Juni. WTB.

Die Jahresversammlung der Arbeiterpartei wurde gestern
in der Haüpthave svn Wrstminster eröffnet. Mit Rücksicht
auf dir Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden Fragen,
die Aushebung de» Burgfriedens und Angliederung von
Berufe- und anderen Bereinigungen an die Partei waren
mehr als 1080 Abgeordnete erschienen; eine Zahl! dir dir
der früheren Jahre wett übertrifft. Außer den englischen
Abgeordneten sind mehrere heroorragende ausländische Ar¬
beiterführer der Einladung der Arbeiterpartei gefolgt. Un¬
ter ihnen befindet sich Hjalm Branting, der Führer der
schw:bischen Sozialisten. Albert Thomas, der frühere sran-
zöfische Munition-minister. ferner der belgische Minister und
Vorsitzende des internationalen sozialistischen Bureaus Barr-
dervelde, der Sekretär des sozialistischen Bureaus Lamille
Huysmans, der Führer der französischen Mehrheilssozialisten
Longuet, sowie der Führer der französischen Minderheit»-
sozialisier, Renaudel. Den Borsitz führt Purdy von der
Bergarbeitervereintgung. ' Yhßr zur Seite stehen als Sekre¬
tär Arthur Henderssn, ferner Sydney Webb, Ramsay
Maedonald und andere bekannte Arbeiterführer. In seiner
Eröffnungsansprache sagt der Vorsitzende Purdy unter
anderem: Dies ist die elfte Konferenz, die unter der im
Februar angenommenen neuen Partetversaffung stattfindet.
Eine nationale Partei, die jetzt ängeftrebt wird, Kann nicht
«uf GNMdlätze^ mffMaul werden? "MS

So war Freude und'Zufriedenheit bef allest drei
Menschen.

Und als Herr Waldemar Witt sich dann empfahl,
hatte er das deutliche Gefühl , daß er den beiden Damen
um ein Beträchtliches näher gekommen sei.

Bei dem Mamachen hatte er mit dieser Annahme ent¬
schieden recht, denn sie machte sich über alles das so ihre
eigenen Gedanken — wie eben Mütter mit ihren heirats¬
fähigen Töchtern sich solche Gedanken gern machen. Indes
hütete sie sich wohl, davon etwas ihrer Tochter merken zu
lassen.

Und als am Nachmittag Frau Hilda kam und von
dem Besuch und seiner Herrlichkeit erfuhr, da blickte sie,
ein paarmal ganz verstohlen, doch verständnisinnig slächelnd zu der alten Frau hin. Und siehe da: Sie oer- <
standen sich, die dachten beide das Gleiche.

Emmy merkte aber nichts davon, sie hatte jetzt genug jzu tun , ihren Hausfrauenpflichten zu genügen. r
Und als sie nun so fesch und gewandt am Tisch k

hantiert «, hatte Hilda wieder ihre Helle Freude an diesem?
schönen Mädchen, und sie war froh, daß sie ihre Freund - t
schüft gewonnen hatte.

Scherzend fragte sie: -
„Na, jetzt sei mal ganz ehrlich, haben wir dir damals

nicht gut geraten ? Ist nicht alles nach Wunsch gelungen?* ;
Emmy, die eben den Kaffee eingoß, nickte ihr ehrlich;

und herzlich zu: k
„Ja , ihr habt recht gehabt, ich bin auch zufrieden.* s
Und sie war es wirklich.
Jetzt hatte sie das Bewußtsein ihrer Kraft , sie war nun

imstande, sich und ihr Mütterchen gut zu ernähren . Und
das gab ihr den Lebensmut und die Lebensfreude wieder.

Auch äußerlich sah man es ihr an, daß sie in ruhigem,
wohligem Behagen dahinlebte.

Sie war noch schöner geworden. Das Blaß der Un¬
ruhe war fort und ein frisch-gesundes, ebenmäßiges, schönes
Gesicht mit hellblitzenden braunen Augen blickte ruhig und
mit vornehmer Freundlichkeit in die Welt. ,

(Fortsetzung folgt.)
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Hosinu'lg der Arbeiter ist eine von einer starken politischen
Partei gestützte industrielle Organisation . Pie Arbeiter
müssen eint yetoürragettve Rolle bei dem sozialen Wieder-
aufdau spielen, aber alle Hoffnung aus Schaffung Wsiettrsozialer und beruflicher Lebensbediagungen nach dem Kriege
hat den Sieg zur Voraussetzung. (Allg. Beifall .) Ich
sage das nicht aus Rachsucht: sondern weil die Arbeiter«
schaft der günzen Erde von der Vernichtung des Miltraris-
mus und des Weltherrschaft- strebens. die die Politik der
Mittelmächte seit Generation «, beherrschen, alks zu ge¬
winnen hat . Zur Frage des Turgfkkdens sagte Arthur
-enderson ! Der Vorschlag, den Burgs ieden sür beendet zu
erklären, hat keinerlei Widerstand von der Regieung er¬
schien. Diese hat tidigttch um eine klare Mußerung der
Konferenz über diesen Punkt ersucht: Während der sol«
genden DiskWon griff d?r PrSMnt des Bergarbeiter-verbandes , Smillie . die Regierung hejtia an , weit sie Gästen
der Arbeiterpartei die Erlaubnis , nach England zu kommen,
oerweigert habe. Der Arbritsminifle ^ Barnes sprach über
die Gründe , die gegen di« Annahme der Resolution sprächen.
Ste Resolution , den politischen Burgfrieden auszuheden,wurde mit 1704 OSs ge gen 961 000  Stimmen angenommen.
Kerenski au her Urbeiterkonfereuz in London.

Amsterdam, 28. Zunt . WTB.
„Allgemeen Handeisdtad * meldet aus London : Das

plötzliche und unerwartete Erscheinen Kerenskis aus der
Arbeitsrkonsecrnz hat großes Aufsehen gemacht. Kerenski
schritt, ohne angemeldet zu sein, ruhig durch den mittleren
Gang der großen Halle in Westminster aus das Podium
zu. Als er das Podium betrat, wurde er von Henderson
begrüßt und dem Vorsitzenden vorgestelli. Einige Delegierte
hielten !hi für Troelstca und glaubten , daß es Troelstra
ans irgend etne Weise zelunaen sei. dk Pajffchwiertchtiienzu überwinden. Sie klatschten Beifall . Bl - Henderssnden Naäie .1 Kerdnskis ausries , wurde der Betsüll noch
stärker. Kerenski sprach aus russisch. Ein Dolmetscher
mußte seine Rede übersetzen, vermochte aber nur in allge-
memkn Zügen wiederzugeben, was Kerenski zu der Ver¬
sammlung sagt ' . _ _

A «S der Ukraiue.
Kiew. 27. Juni . WTB.

Botschafter Fr -therr von Mumm und General Grüner
find gestern nach Kiew zurückgekehrt. — Auf dem ukrai¬
nischen Kirchenkonzil erfolgte anläßlich der Wahl des
Metropoliten von Charkow Antonius zum Metropoliten
von Kiew der Rücktritt des Präsidiums . Mit 188 gegen
ItO Stimmen beschloß da» Konzil , wichtigere Fragen diszur Entscheidung' der Ashlprüfustgskommission über die
Stimmberechtigung der Konzilmiiglieder zurückzustellen, fer¬
ner über den Antrag , die Neuwahl des Präsidiums vor«
zunehmen, eine Debatte zu eröffnen. — -Das umatrnsche
Finanzministerium«brächte im Ministerrat einerrGeschrnlwuis
gegen die Valutaspekulation ein. Abschlüsse über mehr als1000 Karbonanzen tm Einzelsall« außer ün oen vom Finanz¬
ministerium bezeichnet« , Deoffrnottkausrstellen we d?n ver¬
boten und u stter Sträse gestellt. — „Gotss -Kiertza* erfährt
von der Dondelegatkm , daß die Mobilisierung der Don¬
kosaken drs Jahrgangs 1888 außervrdeviUch günstig ver¬
lausen ist. Die Fortschritte in der Richtung Zarizin seitensder Donarme« sollen 'se hr bedeutend  sein.

Rumänischer Dtraslofigkeitserlaß.
Bukarest , 28 . Juni WTB.

Pa » rumänische Amtsblatt veröffentlicht einen von
König Ferdinand Unterzeichneten Amnestie-Erlaß . Darin
»erden alle deutschen Staatsangehörigen , di« wegen Per«gchens Zugunsten ihres Vaterlandes oder wegen Verstößen
gegen die Ausnahmegesetze sür feindliche Staatsangehörige
gerichtlich verfolgt werden, begnadigt. Alle deutschen
Staatsangehörigen , die wegen derartiger Vergehen bereits

verurteilt sind, erhalten die Strafe erlaffen, ebenso alle
diejenigen Deutschen, die sich während ihrer Internierung
Verurteilungen zugezogen haben.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , SS . Juni ISIS.

Sonntorgsge - anLän.
Standhaft und wachsam.

Sei einer von den Wachen,
die voll im Leben stehn!

G'
Der Mensch, der zur schwankenden Zelt auch schwan¬

kend gesinnt ist, der vermehret das Uebrl, und breitet es
weiter und weiter ; aber wer fest aus dem Sinne
beharrt , der bildet die Welt sich.*

Der Glaube  ist und soll auch sein ein Steh fest
des Herzens,  der nicht wankt , wackelt, bebt, zappelt
noch zweifelt, sondern fest steht und seiner Sach « ge«
miß ist. * *

Wachet,  stehet im Glauben , seid männlich  und
seid stark.

Peter «nd Paul . Der 28 . Juni , der landaus
landab unter dem Namen „Kirschenpeter* bekannt ist,
bringt den Gedenktag der beiden großen Apostel Petrus
und Paulus , die nach der kirchlichen Uederlkeferung an
diesem Tage im Jahre 84 zu Rom den Märlykrtod er-
litten haben . Er gehört kach königlicher Verordnung zu
den bürgerlichen Feiertagen , an denen wie an den Sonn¬
tagen Rechte, und geüqMche Geschäfte Mslehen ; auch dieSchulen dürfen „feiern*. Wenige Wochen trennen uns
noch von dem Beginn der Getreideernte, und der Volks«
mund behauptet vom Peter « und Paul -Feiertag , daß erdem Korn die Würzet abreise, d. h. die Aehrr zu» Reift
bringe. Bekanntlich erfahren die Temperaturen in den
folgenden Wochen eine merkliche Steigerung : und eine
alte Bauernregel sagt daher : Peter und Paul vermehren
die Hitze. .

Da dir Pickelmnnzin von der Heeresverwaltung
dringend benötigt werden, fordert ein Erlaß des Ministe«riums de» Innern , die der Verwaltung des Innern ange¬
hörenden Staatskassen stellen und die Kassenstellen der Amts-
Körperschaften. Geiirrilrdeß und Gemetndeverbände aus, die
Einziehung der Nickelmünzen und Ihre Abführung an die
nächste Reichsbankstelle nach Möglichkeit zu beschleunigen.

U «S dem übrigen Württemberg.
r Frendeustädt . Wie der Grenzer erfährt, hat die

K . Straßet, . und Wasserbauvekwaltung das Granitscholter-und Pflasterstein Werk der Gebrüder Gaffer in Vaieesbronn
käuflich erworben. Ts sofl der Straßenbauinspektisn Obern¬
dorf angegliedert werden. Dir Straßenbauoerwaltuag . die
das Werk vom 1. Juli ds. Is . an in eigene» Betrieb Nchnftü
Wird, wird aus dün Werk in erster Linie ihren eigenen
Bedarf an Schotter und Pflastersteinen decken.

r Gaildorf . Stattonskommandant Ruosf hat hier
einen Schäfer Mil ca ITS dchafen , di« hier' verladen wer«den sollten, arihehalten. Da der Schäfer sich weigerte,
den Versandort anzugeben, wurden ihm di« Scholle beschlag¬nahmt und er seicht in Hast genommen. Em beiden,
Schäfer weilender Rheinländer hatte die Schafe 'für ÄS SIS
Mark angekaust ; "er ist; nachdem der Schiffer verhaftet
war , spurlos verschwunden. - -

Faneilienuachrjchten.

Gestorben : Jakob Beutle », Bauer , tt Jahre alt , Egenhausen.
Marti » GSrttner , Kgl Major z . D ., Herresberg.

Letzte N «chrichte « .
»SNlUich« 6LS.

Die Lage a« der italienischer» Front.
Wien, ' 28 . Juni . WTB . DcÄht. Ämftich wirdmit geteilt : In Iudiearten . im Areo-Becken und

im E schtil richtete der Italiener sein wirkungsloses
Slörun gsfeuer bis weit hinter unsere Linien. Im Vrejenaraumscheiterten mehrere feindliche Grkundmrgsversvche an der
Wachsamkeit unserer VesatzungsttnPpen. ° An der senk-
tianischen Gebtrgssront stand der a« 86 . Juni hrkdenmüttz
behauptete Tot bet Roffo, der westlich daran gelegen« Bat
Bella , sowie der Raum westlich Asiago unter starkem an¬haltendem Artillerie- und Mkrenfeuer . Ein unter Aus¬
nutzung des Feuers südlich Lanooe angesetzter feindlicherVorstaß wurde blntkg abgewkesen. An der Piaoefront wurde
ein neuer Uebergangsoersuch der Italiener bei Inffalta ber-
eitelt. Die Piave führt anhaltend Hochwasser.

Die Gibraltarfrage.
Graf , 29. Juni . Drahtb . „Journal des Debüts*

meldet, daß der spanisch Ministerpräsident den Alliierteneine Note zur Sidraltarstage zugestrllt habe, die asgen-
bücklich in den alliierten Kabinetten zm Beratung steche.

Der Exzar nicht ermordet.
Köln , 29 Juni. Drahtb. Sie „Kölnische Zeitung*

meldet ous Darmstadl , daß nach einer Mitteilung desHosmarschallamtes der Sroßherzogliche Hof von der Re«
gierung der Räte Republik über deren Gesandtschaft in
Berlin Nachricht « halten hat , deren zufolge sich der Exzar
in Sicherheit befindet._

^ )fe Kriegslage am Abend deS SS . Jnai.
«erfiu , 2». Iüni. WTB . Drahib. Amtlich wird mitgeteili:

Nördllch der Ly; und südlich der Birne Kämpfen wir
in der Abwehr heftiger Teilangriff « de« Feinde .. . . . . . . .

Mutmaßt . Wetter am Bonn ag vnd Mou ag.
Trocken und worm.

»i»echrtMntick«k»iit-r»»aitcha.̂ S. » ra»», «a,«» .«»rla» d»r ». « . gaN-e'siSk» tchsr! Sa»«N aa«el»

Amtliches.
Auf die im Staatsanzeiger sür Württemberg N . 139,14>, 142, 143 und 144 erschienenen Vorschriften:
Verfügung der Lanöesversorgungsstelle Aber grüne

lBrockel -) Griffen vom 44 . Juni 1818
Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsernäbrungs-amts über phosphorsäutehaMge Düngemittel.
Bekanntmachung der Reichsstelle sür Schuhoersorgungüber Sonderschuhdedarskschelne.
Bekannttnachüng der Rrichsbekleidungsstelle über Aus-

drhnung des Tischwäsche»« bots tn Gastwtrtschasten.
Erlaß des MWstekKrmtz des Innen » an ' die K. Ober-

Smtrr und das Gtadffchultheißenamt Stuttgart , betreffend
dte Regelung des Verkaufs von Schutzwerk tn Kleinhandel.

Kekamstmvchmig'd« Reichobehtrtdvngsstelle Mer Btt-
band wE 'üütz SatümbMrM *'SzüNffstifffen. '

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Ab¬
änderung der Aussührungsbrkanntmachung vom 12. Jan.
1918 zu den Bekanntmachungen über baumwollene Ver¬
bandstoffe und über die zum Erwerb und zur Veräußerungvan baumwollenen Verbandstoffen berechtigte Stelle vom1. Dezember 1SI7.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Be-
zrrgsstzrkroerbot für Beltwäsche und Matratzrndrell , sowie
HetstrllnngsnNbot für Polsterwaren wird hierdurch beson¬
ders hlngewiesen.

Der Staateanzeiger kann aus den Rathäusern ringe«sehen werdeb. ^
Nagold , den 27. Juni 1918 . K . Lberaml.

Reg .-Rat Kammer « ! !.

Dekanutmach «ng.
Gewerbliche Verbraucher «« Kohle «, KokS und Brikett-Sber tO Douuek habe« ihren Bedarf fAr Infi dö. Is/

vom L. bis » . Jntt z« « el»e« .
Näheres hierüber ist im Weka B̂latt vom 28. Juni Nr . 11  und

im Staatsanzetger vom 29. Juni Nr . 150 ersichtlich.
Die Meldungen sind wie bisher zu erstatten und zwar unter Be«

nüdunL de» Meldeheftei, dnd der Etnzelkarten . die aus den Oberämlern.bezw. Städlen mit Über 10 000 Einwohnern beim Stadtschultheißenamt.in Stuttgart beim Städt . Kohlenamt . Neckarstr. 44 . erhältlich sind.
Ne « ist , vast Brennstoff, der im Vormonat von einem Lieferer

bezogen wurde, der^in der vorigen Meldekarte nicht angegeben wordenwar . in der Iulk -Meldekarte rot zu üriterstreichen ist
*5 !/ " Verbraucher Mengen abgegeben und im gleichen Monatnicht zurückerhalten, so dürfen diese Mengen nicht etwa vorweg abgesetztoder als Verbrauch angegeben werden, sondern find in den Spaltenam Fuße drr Karte rot unterstrichen zu melden.

'Bei der Rückgabe entlieh,ner Brennstoffe ist in gleicher Weise zuverfahren.
^ - ^Aabe von Brennstoffen, auch aushilfsweise, ist nur nach vor«hertger Verständigung und mit Genehmigung der Landeskohlenstelle erlaubt.Jeder meldepflichtige Verbraucher hat für jeden Betrieb , ob er an
verschiedenen Orten oder in verschiedenenTeilen des gleichen Ortes istgesonderte Meldung zu erstatten.

.Klagen über Kohlenmangel werden von der Landeskohlenstellekünftig nicht mehr am Telefon, sondern nur auf oorgeschriebenen Bor-drucken, dte bet den vorgenannten Stellen kostenlos erhältlich sindentgegengenommen. -7 , .
«tE - art , den 26 . Juni 1S18.

S . KriegSwtnifterinr»
Abteilung für SriegsamtSaugelegeuhrtte«

v. Tognarelli.

Nagold.

Reisig-, StMhch-,
SchlWOM- Md
StWtU-BttW.

Die Ttadtgemeiude Nagold
bringt am nächste « Moutag
»ach« . S Uhr im großeä Rat«
hansfaal dahier zvm Verkauf: '
aus Distrikt Galgruberg , Mitt«
lerbergle und Badwald:

14S0 Wellen Scheid -Reiftg,
LL Lose Gtvckhvtz im Bode«.
2 Lose Bchlagrau « (Abtlg.

Suizeröfchle) ;
aus Distrikt Bühl Abtlg. vorderes
Wäsle:

VGt . Hagstange « 9—11m lg..
SV „ Hopfenstaugen über

Sm lg..
SO „ desgleichen 7—9 m lg.
Zusammenkunft zum Bor-

zeigeu nachmittags V»S Uhr
am Aendrerlrseck beim Unlerjetünger
Wegzeiger.

Feldpost schachteln!
empfiehltG. W. Ich « .«»chGltKszot ». I

K. Sirstmt MtilsieigM PsatzgrüseWeiler.
Den 28. Juni 19!8.

MSmmliiKWelieemi
iP Etaa ŝ » ald vor s . 9 «n ds. 3s.

ist verboten.
ftlvslexli 'sftt mit Möst»kt!

Li -«t « llontneliv Uarlie s-ur UorotoUwwx «Ins«
varnSz -Ii «;!»«» U »» 8ir » » Iiv8 ^ i « -spkvlvai » :
Nr . 7 fitr 180 Liter . . 20.- !ohne ,Nr . 4 für 150 Lit. .« 14.—

.8,1 « ) „ . . „ 14 .- , rith „ 5 „ ic« „ . 10.-„ S „ SO „ 7.- i Groff I . ö .. SO ^ S-ab hier, Verpackung extra, unter Nachnahme.
_ Lieferbar solange Vorrat.WU" VeonnnÄ nur »» 8 «II»n1vvo>»r » u «i»er ! - WM

o . « . sitz TI.

Ne « ! Soeben erschienen!

Vi « H « Llizx « uiiet idir Zs« »» .
S Bünde . Porne - me Paschenansgaöe« tt « chrfarßige«

»Knjdertsche« Ki»ö««d
Preis IS —

Vorrätig bei « . öE. La io er , Uaedtdancklmssg , X»g » iü,



KeiMbvlM MgolllK.li.m.i,.».
kernsprevlier lir. 2K poslselieMonto Ilr. 4V2.

Iw 8p »i>lLL88«n-Vei1iet»r üabon wir mit Wiikunx ^
ab 30. auoi 1918 kolxoaüe ^ enäernnxen in äen seit-

sderiKen LkliinKllnsen kostAoselrt:
Der LinsknL wii 'll navk <1ar KUackiAULKskrist, xn

!welvüer cka« Kapital »nxelext wird . bemessen nn <I /.wun

Z °/g, MNvä»8 Kapital otine iiünüigimg angelegt ist,!
ZV2°/s. .. « " mitI-monstl. „
» 0/ 2^ /ü» n ,, „ ^ ^ », ,»
LI' o/ k- 4 / 8» » »» ,» n " ^ » »

o/ io^ <2 /o, „ ^ », ,, »L/ „ „ ,, „
Die seitker init 9-nn>nnt1iviier XnnüixuuLsti 'ist I

nnzeleKte » 8parK «tNer weielon kiinktiAbiu xleien wie
Nie mit 6-nionntIivbei ' Liinüixunxskrist »nxelexten 6e1-
üee verrinst.

Die Lank ist uuk Wunseti ries LinieKees beieed-
ItiKt , aber nivkt verMLektet , ^eäerrieit »pnreinisKen
xnvL olier teilweise 2nriiei<2UL»d1en , »ueii wenn eine
X̂iinäiKnnKstrist deännKen ist.

lVaxolü , «len 2- . .inni 1918.
LdSr V «rs>1a» Ä:

8t . 8ekttible . kernltttiät . I ênx.

Für dringende Heereslieferung werden in großer
Anzahl benötigt:

Me RüMmm
5—7 m lang, von 3—5 vlll Zopfstärke, unteres
Ende nicht über 12 vm Dnrchmeffer, grün entastet.

Eilangebote mtt äußerstem Stückpreis und Liefer¬
zeit frei geladenem Wagg»n ab Verladestation erbeten an

»leMnu - Verlie K. m. t>. N. Stuttgstt
knupl8tSttsr8lr. l 24. kern8prec!ier 11783.

GLerstzardt.

Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch , den » . Ju .i d

Js . nachmittags 2 Uhr kommen aus
dem G:meirid.lva'd führet im Submission!-.
-wcg zum Verkauf:

1. Klaffe
11. „

111. „
!V. ..
V. ..

4 Stück -
46 .. -
18 „ -
14 „ -

4 . -

8.89 Feftm.
78.49 ..
17.22 „

7.90 „
1.31 ..

eiles von 19l8 sind dis lpä-Lntzebote in Prozentend s Remep
letten, den3. 3uli d. 3». nachm. 2 Uhr beim Schulth-ige-wml klnzmeich-n.

EbrrsharLt. den 28. Juni 1918
Gemeinderat.

Gchönroou, 26. Juni 1918.

Danksagung.
^ Für die vielen Beweise he zllchec Tr lnahme, die wir bei

dem schweren Verlust unseres lieben zweiten Sohne;

A 8M1re Melm völlgler
E erfahren dursten, sow'e für dis krsst eichen Ws te am Trauer'

!gölte,dienst, und für den schönen Gesang vom Gesangverein und
>den Schuidameräd'nlien sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Dengler , Wagner, mit Frau

und den Geschwistern

Nagold.
Ein 17 jähriges

Mädchen
sucht Stelle.

«er ? sogt die Geschäftsstelled. Bl.

kraiilkln
weräoir kür 8üro in kaukur.
Ktzseüäkt xoK. mäü. Koürxvlä
rrnsKebilüst.

Lost nnü WobnunK wirck
Kowälirt.

Ott'erte unter 44 21S rrn äas
Kontor ües Llattes.

Nagold.
Verkaufe

einen Acker
S8 Ar hinter der Burg, die Hälfte
mit Korn , Ackerdötznen und
Erbsen  äugeblüml. schön im Stand

Heinrich Ssutter.

L»8lvlll8lisrtvil
klumeu-.Loläilten-.I L̂nllscbLtte»-,
Lcrieu-. Llück̂ vunscli- etc. Dost-
lrarten 100 verschiedene Karts»
2 irllc.. in besserer ^.uslullr. 100
Karten 4 Nlc. in feinster V̂us-

tnbrunA 50 Karten 3

Lrlekmspsieil
»1t 80 rexplin. krielbô en u»ä
80 Kuvert 4 ^lk. XucbnLbmk

»b bier
sts»i kißpz, kre»cke>8kttl1

Kr. 310 ( V̂tt̂ .)
I . Wie entferne ich Ken

d««d.»Ml>kieschmM?
zugleich Anleitg. z. Beizen.

3. Eeldstheift. von Ziasrren, Zigsretten,
Ksui«b«k u. s w. »hne Hilfsmittel.

Z Pflege ter ongebauten Tabekpfl. nzen
unk Verarbeiten zu

Rauchlabak.
i. Verarbeite» von Blättern unk Blüten

zu Tabakersatz;
leichte Anleitungen, jeke 9S Psg.

Beizes.Labik«.Ersatz
(ähnlich Darinaszefchm«ck) leicht1.SO Mk.

mittel2.50 Mk.. stark 2.9« Mk.
Jede Packung reicht für 5 Psd. Tabak.

s . MIN, MMH MW.»

Biehbefitzer!
Wenn Ih e Knh loch»liasert oder

wenn sie öfters rindert und nicht
avsnimmt, dann verlangen Sie kosten¬
los Aueda'.ft von
Karl Köbeie, Langenargen Nr 71

Ltne Karte genügt.

Mohn- « Ke-
schrfts- tnftr,
Landauwes««
Hr»«dkSck«,
Srschäfte

resxcht!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Mufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
will, der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
l>»iv«ri>»>-kenaittlaiitz,-

reutrsle, SIii»»ke«,SimSerütr. »8I
MMWW» »» »»»»

<ZXZ)TGG <Z)TG
Eine ĝ oße Sendung

12 lirnge

Tafeln
ist eingettossen und zum Prets« von
^ik1.20 p. Stück

zu haben bei
8 . A . Zcher,V »Wl .,MM.

GEstZstATGGG

Bezirks-Kriegsansfchntz.
Am Sonntag , 30. 3nni. abend» 7V-, Uhr wird Herr Haupt-

man« Hermeliuk aus Stuttgart im Saal des Gasthauses zur. Traube^
hier einen«M- Lichtbild-Bortrag-W,
halten über

„Unsere U-Boote ".
Hiezu wird jedermann sreundltchst eingeladen.

KLadtfchnttßeiß Maier . Aegiernngsrat Kommerell. Schulrat Schott.

Trölleshof (Gemeinde Effti?gen). 28. 3uni 1918.

Todes -Anzeige.

W Bötwandlkn, Freunden und Bekannten die schmerzliches
M Nachricht, daß vnse? unvergeßlicher, trenbesorgter Galle, Vater, j
M Echwiegeroalec, Großoaier, Schwager und Onkel

1 SMMa Ai»ls Liit
M nach langem, schwe em Leiden im Äiier van 64 Jahren »er-
W schieden ist.
W Die tiestrauerndkn Hinterbliebenen:

^ -is Gattin: Luise Link, geb. Schill.
W die Söhne: Uarl Link mit Frau Ukarie,
Ä geb- proß,
W Walter Link.

Beerdigung:  Sonntag nachmittag2 Uhr in Esslingen

Lmdwirls-aslWr Bezirtromi».
Unser allverehrter Vorstand Herr

Gutsbesitzer Adolf Link
auf dem Trölleshof

!ist gestorben.
In schwerer Kriegszeit hat er opferwillig die Vorstandstelle

übernommen, nachdem er viele Jahre stellvertretender Vorstand
I und Mitglied des Ausschusses des Vereins avar.
k Mit großer Hingabe un§ Tatkraft hat er die jetzt besonders
L schwierigen Vorstandgeschäfte zum Wöhle des Vereins und seiner
mMitglieder geführt. Seinen Rat und sachverständiges Urteil, sein
> Wissen und seine Erfahrungen werden wir schmerzlich vermissen.
W In tiefer Dankbarkeit für sein selbstloses und uneigennütziges
I Wirken werden wir des treuen Freundes immer gedenken.

Nagold, den-28. Juni (9(8.
Der Ausschuß des Land«,. Vezirksvereins:

Reg.-Rat Kommerell, stv. Vorstand.

SAeider-ZmlM-IllNllltg Ragsld.
Am Sonutar , br« 8» . Juni mittags 2 Uhr findet inr

Gasthausz. „Traube"  in Gbhause» eine

ordentliche Versammlung
stu" Tagesordnung:

L. Kassenbericht vvd Einzug ber Neiträge.
2. Bericht über die Geschäftsnerteilung.
» BerschiedeneS.

Vollzähliges Erscheinen erwartet der
Obermeister Ventler.

Wer sammelt
SriUbrrr, Srktrkr-, Hmkeerliliitttr
»,k U»bt»IilStt«? M . Meier.
Niihcviiirelfabrk, Stuttgart,
Reinsdurgstraße 116.

Gn. Gottesdienst in Nagold.
Am 5. S,nnt »i n»ch Trinitatis, den

30. 2uni l 'zM Uhr Predigt. Opfer für d.
Kircheuka« t. Aui«gen Dek.Mllnfi»scn.

t/zi Uhr Lhristenlehre(Söhne),
r/zü Uhr Kriegsbrtstunde.
Miltwach. Ken 3. 3uli, abenks S Uhr

Krießsketstunke und mona'ltcher Buß-
nnk Bcttagsgottesdicnst.Brrneck.

GesMesW
jede« Ar», weiches verkocht werden
müßte, kauft zu Fischkutter jederzeit
Kreitz, » iltz. v. GüMingeu'sch-
^orelleuzucht»Fernsprecher Nr. 2.

Kath. Gott«sd»e»st in Raqold:
Sonntag, 30. Juni : 9̂ Uhr Amt.
tA/, Uhr Pckroziniumsseierin Rohrdors)
2 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Mtttzodiste»-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den 30. Juni vormittags
Uhr. Predigt abends 8 Uhr. Predigt

Mittwoch abends Vz9 Hhe GedelstundeFrlkßsUartl« beiG. > litser. >»i»lk.
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